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Schweizerischer Aussenhandel 

Wildfleischimporte mit exotischer Geschmacksnote 

Die Jagdsaison ist im Oktober in vollem Gang. Dies bietet Gelegenheit, die Importe von 
Wildfleisch näher zu betrachten. Die Einfuhren von Wildbret folgten in den letzten 10 
Jahren einem negativen Trend und betrugen im Jahre 2015 noch 3 744 Tonnen. Mehr 
als die Hälfte der Importe kamen aus Österreich und Neuseeland.   

Im letzten Jahrzehnt durchlebten die Wildfleischimportei schwere Zeiten: So sackten sie zwi-
schen 2008 und 2012 um einen Drittel ab, bevor sie wieder leicht anzogen. Zwischen 2005 
und 2015 reduzierten sich die Importe um 10 %, d. h. von  4 161 auf 3 744 Tonnen. Diese 
Menge entspricht übrigens einer Portion von 450 Gramm pro Einwohner in der Schweiz. Im 
Vergleich dazu stiegen die Einfuhren aller Fleischwaren und geniessbaren Schlachtnebener-
zeugnisse im gleichen Zeitraum um 15 % auf 109 110 Tonnen (13,2 kg pro Einwohner).  

Schweizer Wildfleischimporte1 
 

 2005 2015 Veränderung 
2015 / 2005 

(in %) 
Menge 

(Tonnen) 
Anteil 
(in %) 

Menge 
(Tonnen) 

Anteil 
(in %) 

Total 4 161 100 3 744 100  -10 

Österreich 793 19 977 26 +23 

Neuseeland 1 107 27 927 25 -16 

Slowenien 0 0 375 10 * 

Deutschland 886 21 305 8 -66 

Tschechien  25 1 293 8 * 

Frankreich 219 5 242 7 +11 

Südafrika 167 4 196 5 +18 

Niederlande 39 1 174 5 +347 

Polen 75 2 75 2 -0 

Belgien 29 1 41 1 +45 

* Veränderung nicht berechenbar oder über 999,9 % 

 

                                            
1 Aufgrund einer Methodenänderung werden die Importe seit 2012 nach dem Ursprungsland aufgeführt. Verglei-
che vor und nach diesem Zeitpunkt sind daher mit Vorsicht zu geniessen. Insbesondere bei Slowenien, Deutsch-
land, Tschechien und der Niederlande ist die Entwicklung zu relativieren. 
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Neuseeland im Fokus 

Mit acht Vertretern unter den zehn wichtigsten Herkunftsländern, stammt der grösste Teil der 
Wildfleischimporte aus Europa. Es wird jedoch durchaus auch Fleisch aus exotischeren Regi-
onen eingeführt. Rangmässig machte Österreich im Vergleich zu 2005 zwei Plätze gut und 
führte im Jahr 2015 mit einem Anteil von 26 % (977 Tonnen; vor allem Hirsche und Rehe) die 
Rangliste an. Den zweiten Platz belegte Neuseeland, welches für einen Viertel aller Zuliefe-
rungen verantwortlich war (927 Tonnen; praktisch nur Hirsche). 2005 hielt Neuseeland noch 
den Spitzenplatz inne (Anteil: 27 %; 1 107 Tonnen). Das Podest komplettierte Slowenien (An-
teil: 10 %), gefolgt von Deutschland auf Rang 4 (Anteil: 8 %). Hervorzuheben ist auch der 7. 
Platz Südafrikas (Anteil: 5 %; 196 Tonnen), eines weiteren exotischen Landes, das bekannt 
ist für sein Straussenfleisch. 

Unterschiedliche Preise je nach Ursprung  

Der durchschnittliche Preis pro Kilo importiertem Wildfleisch schwoll in einem Jahrzehnt um 
10 % an, d. h. von 12.90 auf 14.20 Fr./kg. Das teuerste Wildbret stammte aus Südafrika (18.90 
Fr./kg.). Die unterschiedlichen Preise sind jedoch kaum durch die geografische Entfernung 
erklärbar. So war neuseeländisches Fleisch – mit 12.80 Fr./kg im Jahr 2015 – stets billiger als 
der Gesamtdurchschnitt. Dagegen erfuhren die Preise für Wildfleisch aus Tschechien, den 
Niederlanden und Belgien einen deutlichen Rückgang von 22 bis 43 %. 

 

 

Auskunft: Matthias Pfammatter, Sektion Diffusion und Analysen 

+41 (0)58 462 75 90  matthias.pfammatter@ezv.admin.ch 
 

Hinweis: 

Alle in der Medienmitteilung aufgeführten Zahlen sind in der Datenbank der Aussenhandelsstatistik online abrufbar: www.swiss-
impex.admin.ch 

 

 

i Aggregat aller Wildarten, die gejagt werden können. Dies umfasst vor allem: Hirsche, Rehe, Wildschweine aber 
auch Damhirsche, Elche, Kängurus, Strausse und Wildvögel (Wachteln, Fasane und Wildenten). Ein erlegter 
Hase wird als Kaninchenfleisch eingestuft und ist hier folglich nicht eingeschlossen. 
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